
680

Aber das iſt auch nie der Zweck von dergleichen Sammlungen; ſie wollen
nur edanken anregen, Material bieten, inke geben und dies leiſtet die
vorliegende Sammlung in ganz vorzüglicher Weiſe Möge noch dem ochw.
Herrn Herausgeber ein beſonderer ank ausgeſprochen ſein für di
gelungene Auswahl und glückliche Zuſammenſtellung der Predigten des ſel.
Autors

Gran ngarn/ rofe IDr Georg nh
105 Cardinal Pole, ſein und eine riften.

In Beitrag zur Kirchengeſchichte des Jahrhunderts. on Athanaſius
Zimmermann Regensburg. Fr u 1893 80 390

3.60 — Z.17—
Zimmermann, einer der eſten Kenner der katholiſchen Literatur

nglands, zeichnet Uuns In obiger Biographie das Leben eines Patrioten
und Kirchenfürſten, welcher Im ſturmbewegten Zeitalter der Reformation
der V. in England hervorragende Dienſte geleiſtet hat, deſſen Arbeiten
aber bisher auf atholiſcher Seite nicht die gebürende Würdigung empfangen
aben Und doch ießen die Quellen zu  *à Geſchichte des Cardinals, dank dem
Forſcherflei unſerer Tage, in ausnehmendem M  kaße reichlich Zimmermann
hat In erſter Ainie die Schriften und Briefe oles, dann aber insbeſondere
die usgaben der State Papers, welche auf Veranlaſſung des engliſchen
Reichsarchivars an das Licht traten, zu enützung herangezogen. Das Leben
des Cardinals Reginald Pole (1500 — I558), der mit Heinrich III
von England m ritten gleichen Grade der Seitenlinie blutsverwandt war,
umfaſst die ereignisvollſten Jahre der neueren engliſchen Kirchengeſchichte.

Mi 1500 bis 1519 ehen wir den Knaben und Jüngling heranreifen,
welcher dann mit Genehmigung des Königs V Padua den humaniſtiſchen
Studien obliegt. Zimmermann ſchildert un den Gang ſeiner Udten
und den Kreis bedeutender Gelehrten und Geiſtlichen, die In Italien beſtimmend
auf ole einwirkten Von 1526 bis 1532 widmete ſich Pole un England dem
Studium der Theologie und trat damals ſchon un Gegenſatz 8  Um König, dem

mannhaft ſein Unrecht un der Eheſcheidung verwies. Daſs I  *  E Us⸗
zeichnungen, die damals in England mit vielen weltlichen Vortheilen verbunden
„ für Pole keinen Zauber beſaßen, bewies durch Ablehnung des ihm
nach dem ode Wolſeys angebotenen Erzbisthums Hork 0on 1533 bis 1554
ehen wir Pole In Italien im Dienſte der Kirche thätig. Von Paul III 1536
zum Cardinal ernannt, entfaltete als Mitglied der Reformeommiſſion, ſowie
als theologiſcher Schriftſteller eine äußer fruchtbare Thätigkeit. Große An
erkennung verdient unſer gelehrter erfaſſer dafür, daſs reichliche Auszüge
aus Ole Schriften In ſeine Darſtellung geflochten hat Dieſe betreffen die
kirchliche Einheit, das Concil, den und die ologie Poles an arl
Auch Poles Hinneigung 5  Um Cardinal Contarini, deſſen Rechtfertigungslehre

ſich aneignete, empfängt eingehende Beleuchtung. Im Conelave Julius III
(1550) winkte Pole die Tiara. Die eden, mit denen ſie ablehnte, werfen
auf ſeine tiefe Frömmigkeit und en del ſeines Charakters das hellſte ich
Ueberhaupt war ein Mann tiefſten Gottvertrauens, das einzig und allein
ihn aufrecht erhielt inmitten Unter den Meuchlern, mit denen Heinrich
unter Ausſetzung von ronen auf ſeinen Kopf ihn umgab. Eine Be
deckung bn Reitern ſchützte ihn auf der Reiſe nach Trient, wo als
Legat thätig war. Die Thatſache ſeiner plötzlichen Abreiſ aus Trient hat auch
Zimmermann m befriedigender Weiſe nicht rklärt Nach der Thronbeſteigung
Marias (1553—-1558) hat Pole als Legat und als Erzbiſchof von Canterbury
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mit dem ganzen Aufgebot ſeiner en geiſtigen Kräfte ſich der Wiederherſtellungder Kirche In England gewidmet. Leider hat der Sieg der kaiſerlichen Politik,welche zur Vermählung Phili D II. mit Maria ührte, das irken olegelä mt. Die Darſtellung des Zerwürfniſſes wiſchen Paul I (1555—1559),dem ſittenſtrengen, reformeifrigen nd ſtrenggläubigen Araffa einerſeits, und
Pole anderſeits, hat weitere Forſchungen durchaus ni überflüſſig gemacht.Reines Erachtens iſt ſie von einer gründlichen Erforſchung des vaticaniſchenArchivs und der Archive Oberitaliens bedingt. en würdigen Schluſs bildet
das anziehende Charakterbild des großen Cardinals.

Das tn anziehender Sprache verfaſste Buch verdient eine warme
Empfehlung.

en Canonicus Alfons Bellesheim.
11) Offene Antwort Herrn Willibald Beyſchlag, Doctor und

Profeſſor der evangeliſchen Theologie, auf ſeinen „allen wahrheitsliebendenKatholiken und Proteſtanten vorgelegten“ offenen rief den hochwürdigſten Biſchof von Trier, Herrn Dr Korum, von Dr inig,Profeſſor ant biſchöflichen Prieſterſeminar vu Trier. Trier. ru und
Verlag der Paulinus⸗Druckerei. 1893 8 Preis

Die heftigen, zum Theil ſogar perſönlichen Angriffe, E. der
evangeliſche Bundesbruder Dr Beyſchlag tu ſeinem „offenen Brief“ gegenden hochwürdigſten Biſchof von Trier, das dortige Prieſterſeminar,ſowie gegen die Katholiken und alles Katholiſche überhaupt richtet, und
womit dem evangeliſchen Presbyterium von Trier, das nach eigenemGeſtändniſſe In ſeiner Erklärung den Biſchof betreffs der Kranken
Anſtalten tn Trier eine chwere Niederlage erlitten hat, Uhilſe kommen will,inden in Dir Einigs „offener Antwort“ eine wuchtige und unwiderlegliche,doch In maßvollem Tone gehaltene Zurückweiſung, e den Angreifermoraliſch vernichtet.

Dem Leugner der heit Chriſti als ſolcher erſcheint Dir Beyſchlagin ſeinem „Leben We

ſu“ eweist Einigs roſchüre kurz und bündig aus derSchrif und (U älteſten Vätern, die atholiſche ehre von der ſacramentalenWürde der Ehe, von der allein ſeligmachenden 4—  , der Verehrung der Heiligen,der Siebenzahl Sacramente ſtellt dem „allgemeinen Prieſterthum“ derProteſtanten die &  ehre der älteſten Kirche vo dem jure divino beſtehendenUnterſchied wiſchen Hierarchie und Laien über, beſpri die Gründung derriſtlichen Gemeinde Iun Rom Urch Petrus und die Auslegung, welche dieKirchenväter en Worten Chriſti „Du biſt Petrus und auf dieſen Felſen vill ichmeine 1 bauen“
wichtigen Fragen im

gegeben haben. Gerade die gründliche Behandlung dieſer
Anfrage“ Eini Rahmen einer kurzgefaſsten Broſchüre erlei der „offenen
Tagesbrof 98 einen die Bedeutung einer localen Intereſſen dienenden polemiſchen
Katholike chüre überragenden und allgemeineren Wert, 0 daſs deren Leſungund „wahrheitsliebenden“ Proteſtanten auch außerhalb des BisthumsTrier empfehlen iſt

St Florian Profeſſor ernhar Deub ler.
12) ottes Wege. Erinnerungen an die Trierer Wallfahrt. Von

Dr. Höhler. Heiligenſtadt (Eichsfeld). xrU und Verlag von
Cordier. 8⁰. 131 S

Vorliegende, elegant ausgeſtattete Schrift ſchilder uns n feſſelnderund intereſſanter eiſe die Bekehrung eines jungen proteſtantiſchen Mediciners,
Eer heiß Kuno, auf der Reiſe nach Trier, die EL mit ſeiner Mutter, Schweſter


